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5. L Linsbauer und K. Linsbauer: Über eine Bewegungs-

erscheinung der Blätter von Broussonetia papyrifera.

(Vorläufige Mitteilung).

Eingegangen am 8. Januar 1903.

Au den peripher stehenden Blättern von Broussonetia papyrifera

kann man die Beobachtung machen, dass ihre Spreitenhälften sich

unter Umständen zu beiden Seiten der Mittelrippe aufwärts krümmen^

wodurch die beiderseitigen Blattränder einander genähert werden,

oder dass umgekehrt die Lamina sich mehr oder minder verflacht,

ihr rechter und ihr linker Band sich also voneinander entfernen.

Es wird somit der Winkel, den die zwei Spreitenhälften im Medianus

miteinander bilden je nach den Umständen grösser oder kleiner^

eine Bewegungsart, die im . folgenden als „Offnen" bezw. „Schliessen"

des Blattes bezeichnet werden soll. Etwaige Bewegungen des Blatt-

stieles kommen dabei nicht in Betracht. Der Betrag der Bewegung

ist an sich nicht beträchtlicli, jedoch immerhin derart beschaffen,

dass unter günstigen Umständen die Erscheinung ziemlich auffällig

werden kann. So wird z. B. die Schliessbewegnng bei Wind, Luft-

trockenheit, hoher Lichtinteusität oder hoher Temperatur, noch

mehr bei teilweisem Zusammenwirken dieser Faktoren bedeutend

verstärkt.

Die Beobachtungen wurden an einem freistehenden, grossen

Strauche unseres Gartens ausgeführt und sowohl das Tatsächliche

als auch die Intensität der Bewegung durch zahlreiche Messungen

konstatiert. Es wurde dabei so zu Werke gegangen, dass an zwei

geo-enüber lieoenden Punkten im untersten Drittel der Blattränder

je eine feine Tuschmarke angebracht wurde, deren variable Ent-

fernung mittels eines Zirkels abgenommen und auf einem Massstabe

gemessen wurde. Zur Markierung wurden die zwei oben bezeich-

neten Punkte aus dem Grunde ausgewählt, weil die Beobachtung

lehrte, dass an dieser Stelle die Bewegung am ausgiebigsten vor

sich ging.

Die Messungen erheben auf absolute Genauigkeit keinen An-

spruch, sind aber immerhin genau genug, um den positiven oder

negativen Sinn der Bewegung und wenigstens annähernd die Grösse

derselben erkennen zu lassen. •

Folgende Tabelle möge ein Beispiel für eine derartige Beob-

achtungsreihe abgeben, welche an aufeinander folgenden Blättern

desselben Zweio'es »ewonnen wurde.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



28 L. LiNSBAUEK und K. Linsbauer:

Blatt-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Bewegungserscheiming der Blätter von Broussonetia papyrifcra. 29

wurde konstatiert, dass ein Wechsel der Intensität sowohl des direkten

als auch des diffusen Lichtes in der angegebenen und zu erwartenden

Weise wirkt.

In der Natur treffen höhere Lichtintensität und grössere Luft-

trockenheit in der Regel oder doch sehr häufig zusammen, und da

sie gleichsinnig auf die Bewegung einwirken, so kann diese unter

derartigen Umständen ziemlich beträchtlich gesteigert werden. Ganz

besonders auffällig wird die Bewegungserscheinung bei auch nur

einigermassen bewegter Luft, offenbar infolge starker Steigerung der

Transpiration. Aus diesem Grunde wurden bei unseren Messungen

die Versuchszweiffe durch Einführen in eine Glasvitrine vor direktem

Windeinfiusse geschützt.

Die hier besprochene Bewegungserscheinung tritt in den jüngsten

Blättern noch nicht auf, ist dann an älteren wachsenden Blättern zu

konstatieren und erreicht an solchen eines mittleren Altersstadiums,

wenn die Zeit des stärksten Wachstums längst vorüber ist, ihr

Maximum; ganz alte Blätter reagieren anscheinend schwächer. Dies

sowie die Schnellio-keit der Reaktion auf den Wechsel äusserer

Faktoren deutet darauf hin, dass die Bewegung wohl nicht in die

Kategorie der Wachstumsbewegungen einzureihen ist; es handelt sich

offenbar viel mehr um eine durch Turgorschwankungen hervor-

gerufene Bewegungsform. Man wird sie demnach mit den paratonischen

Tariationsbewegungen vergleichen können, wobei zu betonen ist, dass

in unserem Falle die Bewegung nicht durch Gelenke vermittelt wird.

Inwieweit dabei eventuell Autonomie mit im Spiele ist, bleibt noch

zu eruieren.

Zu bemerken ist noch, dass sich die Blätter im Inneren des

Laubwerkes von den peripher angeordneten wesentlich unterscheiden:

während die letzteren die in Rede stehende Bewegung auffallend

rasch ausführen, verharren erstere in einem mehr oder minder un-

beweglichen Zustande, sodass selbst beträchtlicher Wasserverlust

infolge sehr starken Welkens nicht zur Schliessungsbewegung führt.

Die ISTervation des Blattes hat auf die Form der Bewegung deut-

lichen Einfluss.

Ausführliche Massangaben und eingehendere Darstellung der

einschlägigen Verhältnisse werden an anderem Orte mitgeteilt werden.

Wien, Ende Dezember 1902.
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